
Rezensionen DG

wurf, IM Afrika“ SC „dıe päpstliche Autorität praktisch nıcht vorhanden
SCWCESCNH, zunächst MIt den CIBCNCN Aussagen Kontftlikt

205 258)) wırd zudem VO aus „Handbuch der Kirchengeschich-
inhaltlich beträchtlich modifiziert gesehen 189) Wenn

Harnacks Urteıiıl Gregor habe „nırgendwo orıgınellen Gedanken A4aUS-

gesprochen‘, habe „vielmehr überall den überlieferten Lehrbegriff konser-
J1ert  ©(270) kommentarlos ZILUET, scheint Gregors Abwertung mMI be-
treiben; jedoch hne hinreichenden Grund Mansellı bescheinigt dem
Papst, der Regula pastoralıs „an orıgınellen Anregungen reichen
Iraktat“” geschaffen haben (Gregor der Große 11983] Sp 942)

Eınen unverzeıhlichen Fehler begeht WENN CIy, Hıeronymus auslas-
send, „ Lertullıan den TGT großen lateiınıschen Kirchenvätern
zählt!

Diese aufgezeigten Mängel wollen den VWert dieser Biographie nıcht
ungerechtfertigterweise herabsetzen. Die ebenso konstruktive WIC eintühl-
Same Darlegung der Regierungszeıit Papst Gregors des Großen (590—-604),
der die Übersetzung stellenweise och anzumerken ıISE; hat ihren Leser VeTr-
dient.

Corrigenda 124 Zvu Urigenes Orıigines 126 Zvu
Sacrıs Erudıri Sacrıs Erudıti 245 1stora 275
Eıinleitung Anm 476 676 290 Anm Hürten Hurten 2790
Anm 476 /52 476757 308 Vigılıae Vigdıiae

Helmut Moaoll

CATHERINE PFLUGER Das Basler Dompkapitel DO  S se1ner

Übersiedlung ach Arlesheim his ZUY Sakularisation (1687-1803) Quellen
und Forschungen ZUr Basler Geschichte 11) Basel Kommlissiıonsver-
lag Friedrich Reinhardt 983 420

Seitdem Ph Schneider 1885 (nıcht N SCIN Werk ber die
Entwicklung und rechtliche Stellung der bischöflichen Domkapıtel veröf-
fentlichte, hat die Erforschung dieser für Zentraleuropa och wich-

Korporationen große Fortschritte gemacht Während das Interesse
der Forschung zunächst der Verfassungsgeschichte galt, Lraten Spater die
Verflechtung der Kapıtel mMIt der Adelsgesellschaft ferner ihre wirtschaftlı-
che und kulturelle Bedeutung den Vordergrund ber dıe VO  — Vf SC-
nannte Lıteratur hınaus SC och aut die leider nıcht gedruckte Arbeit VO
Ulrich Salzmann, Der Salzburger Erzbischof S1ıegmund Christoph raf
VO Schrattenbach (1753-1771) und SCIN Domkapıtel (Dıss phıl Salzburg

hingewlesen
ach Vf sınd VO  e} 60 Domkapıteln der Reichskirche WCNISCI als auf

hre personelle Zusammensetzung hın untersucht worden Das elistet 1U  —

diese A4US der Schule VO  — aab hervorgegangene Freiburger Dissertation
für Basel den „letzten Vorposten des Reiches Spannungsteld VO  3 Kaıser
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un Frankreich“. Dabe! 1sSt der Zeıtraum VO S berücksichtigt,
h., die letzte ruhige Epoche des Kapıtels ach der durch die Reformation

bedingten Emigration aus Basel und der Ansıedlung in Arlesheim hıs Z
Untergang der materiellen Basıs des bereıts emiıgrierten Kapıtels 1mM Jahre
803 infolge der Säkularisation. Die Arbeıt 1St klar gegliedert. Auf dıe FEıin-
leitung folgt 1n einem ETrSIienN großen Kapıtel die Darstellung der Verfassung
mıt den Aufnahmebedingungen, dem Akt der Aufschwörung, den Pflichten
der Kapıtulare, den Dıgnitäten un Amtern SOWI1e den Besetzungsarten und
schließlich den Einküntten. Darauft tolgt 1n einem weılıteren Kapıtel die (Ge:
schichte der vornehmsten Aufgabe des Kapıtels, nämlıich der Cun Fürst-
bischofs-, b7zw Koadjutorwahlen des untersuchten Zeıitraumes. Daran
schließen sıch eıne Darstellung der VWahlkapıitulationen und die Kurzbio-
graphıien der 104 Domherren

Diese wertvolle Arbeıt bıldet nıcht L1UTLr einen Bausteıin für eiıne künftige
Geschichte aller Domkapıtel der Reichskirche, sondern 1n ihr spiegeln sıch
auch Vertfassung und Rıngen Einfluß 1ın den Kapıteln 1m allgemeinen.
Insotern hat die Arbeıt, ganz abgesehen VO iıhrem Nachschlagewert tür
den ENSCICH Untersuchungsraum, auch eiıne Bedeutung tür die Geschichte
der Institution Domkapıtel 1mM allgemeınen. ITWIN (atz

CHRISTOPH Liberaler Katholizismus. Biographische und kır-
chenhistorische ESSays VO  - Franz Xaver Kraus, Oommentiert und herausge-
geben Bibliothek des Deutschen Hıstorischen Instıituts 1n Rom, 575)

Tübingen: Max Nıemeyer 1983 XXVII 527
Dıie deutsche kirchengeschichtliche Forschung verdankt Chr Weber

seıt mehr als einem Jahrzehnt eine bemerkenswerte Zahl wertvoller Veröt-
fentlichungen. Diese kreisen 1mM wesentlichen die Geschichte des PICU-
ßisch-deutschen Kulturkampftes, der römischen Kuriıe und des „lıberalen
Katholizismus“ 1m 19: Jh Es 1St. nıcht zuvıel behauptet, einıge dieser e1IN-
dringlichen Studien als bahnbrechend bezeichnen. Das gilt insbesondere
für dıe „Kardınäle und Prälaten in den etzten Jahrzehnten des Kirchen-
TLaates 6-—1 Miıt dem 1er anzuzeigenden Werk 1St Weber einem
seiner Spezialthemen zurückgekehrt. Unter dem schillernden Begriff „Libe
raler Katholizismus“ veröftentlicht un ommentiert acht biographische
bzw kirchengeschichtliche Essays VO  . Franz Xaver Kraus, die ausnahmslos
Themen des 19 Jh.s gewıdmet sınd Jle Essays verdienen c wıiederabge-
druckt un insbesondere wiedergelesen werden, ob 65 dabe1 Du-
panloup geht, den Kraus respektvoll würdigt, der Mannıng, den
mıt spıtzer, boshatter Feder charakterisıert, ob CS Schell, die päpstlı-
che Dıplomatıe, das Ende des Königreichs beıider Sızılıen, Gioberti,

Rossı der den aum übersetzbaren Begriff des „Vatiıcanısm“ geht
(dies der einzıge fremdsprachige Beıtrag). hat dıe LESSays sel1nes hochge-
schätzten Helden mMIıt SOUVeraner Sach- un Literaturkenntnis eingeleıtet


